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Die R eform en  in der Türkei.
Nach der jüngsten Auslassung des „deutschen 

MLsameigerS" gedenkt Fürst Bismarck aus der 
mctiaen ..reservierten und abwartenden Haltung- 

d e r  orientalischen Frage gegenüber mcht sobald her­
an«,«treten vielmehr diesen für Deutschland, das i dic Kämpfe auf der Balkanhalbinsel nicht in 

einte berührt wird, ganz correcien Stand- 
2 5  „„d l infolge weiterer Entwicklung der Dinge 

° ^nfurrectionSschauplatze nicht zu verlassen. 
8  bnn der deutsche Reich-kanzler seinen
L n  Berbündeten Oesterreich und Rußland, welche 
Ä  M itte lbare  Nachbarn der Türkei b i*  Frage 
Xs*Tanqebt, unbedingtes Vertrauen, gibt ihnen 
Ö  he« Orients fo zu sagen unbeschränkten Cre- 1 Freibrief für alles, was sie thun wollen. 
S  eine de« deutschen Kanzlers würdige
Z r L n n a  des Sachverhaltes, eine freimütige Er- 
«otlegung Qn Oesterreich und Rußland,

jederzeit als einen aufrichtigen Bundes-
t t  anfe?en zu wollen, der sich der Pflichten
£  4rmndf»aft bewußt ist ohne Hintergedanken,

s e i n e m  Machtgefühl heraus etwa nach An
Ä s  Napoleon« eine europäische Diktatur anzu-

- dingender tritt jetzt an die beiden Nach, 
i xet Türkei die Aufgabe heran, diese«
rinnächte re(htfertigeti und durch eine weise Po- 

g tro u w  J e .n Bosnien und der Herzegowina 
M Jtn t  3 l j  rotld|C die Rajah befriedigen und 

V  «euer Empörungen und den Greueln 
^  a “ * Ä a e  ein Ziel zu fetzen vermögen. Die 

werden gut thun. die Sache selbst in 
V eit „ebmen, denn Verhandlungen nnd Be.
r Hand z y u6^ rUng dem guten Willen der 

Küsst, ^ g e s te llt  ist. sind keinen Schuß Pulver 
5» te Ä7, Erfahrungen seit 36 Jahren haben ge- 
H  bei den schönsten Versprechungen der

daß zueroa(thQbcr geblieben und um keinen 
^a n if« k ' orben ist. So wurde auf Andringen

der Mächte schon im Jahre 1839 der bekannte Hat 
tischerif von Gülhane erlassen, dessen wesentlichste 
Bestimmungen die Sicherheit der Person und des 
Eigenthums eines jeden Unterthans der Pforte ver­
bürgen , eine gerechte Steuervenheilung zwischen 
Mohammedanern und Christen, die Einführung eines 
geordneten Verfahrens bei der Truppenaushebung 
und die Bestimmung der Dauer der Dienstzeit fest« 
setzen.

Auf das Andrängen der „Schutzmächte" raffte 
sich die Pforte abermals zu den weitgehendsten „Re­
formen" nach dem glücklichen Ausgange des letzten 
orientalischen Krieges auf. Den christlichen Bewoh­
nern des Osmanenreiches wurde vom Großherrn in 
einem neuen Hat feierlich zugesagt: Die Aufrecht­
haltung und Durchführung des Hattischerifs von 
Gülhane, einer Staatsacte, welche die Grundsätze 
und Ziele der ins Leben zu rufenden Gesetzgebung 
in freisinniger und gerechter Weife feststellte, die 
aber bei der im türkischen Volke vorwaltenden Ab­
neigung gegen alle Neuerungen nur langsam prak­
tische Bedeutung gewinnen konnte. In  einer feier­
lichen Proklamation verpflichtete sich der Sultan vor 
den Mächten für alle Zukunft zu einer vollkommenen 
freisinnigen Verwaltung, zur unbedingten Anerken­
nung gleichen Staatsbürgerrechtes für alle seine 
Unterthanen ohne Unterschied des Bekenntnisses ober 
der Nationalität, zur Heranziehung der Christen zu 
allen Staatsämtern, zur Errichtung allgemeiner 
Schulen zur Vorbildung für den Staatsdienst für 
Mohammedaner und Christen, zur Einführung einer 
besonderen weltlichen Gerichtsbarkeit für die christ­
lichen Rajahö, Zusammensetzung der Gerichtshöfe 
ans Mohammedanern und Christen, sobald Interessen 
von Personen, die verschiedenen Glaubensgenossen- 
fchafien angehören, zur Entscheidung kommen, kurz, 
zur Umwandlung des auf Eroberung, Raffenunter­
schied und Unterdrückung begründeten Gewaltstaates 
in einen einheitlichen Rechtsstaat.

Ob eine so radieale Umwandlung überhaupt 
möglich, ist sehr zweifelhaft; jedenfalls blieb auch 
dieser Hat wie der von 1839 in feinen wesentlich­
sten Bestimmungen bis heute ein tobtet Buchstabe. 
Die Türkei blieb im großen und ganzen ein mittel- 
alterlicheS Länderagglomerat, welches zu einem orga# 
nischen Ganzen, zu einem modernen EinheilS- und 
Rechtsstaate zu gestalten ihre Beherrscher weder 
vermocht noch auch vielleicht ernstlich beabsichtigt 
haben. Im  Gegenlheit trat bald nach dem Abzug 
der englisch-französischen HilfSttuppen der Haß des 
in feinem Stolz tief gekränkten Alttürkenthums her­
vor, dessen brutale Aeußerungen in den Christen« 
metzkleien von Damaskus und dem Libanon im 
Sommer 1860 gipfelten.

Als der neue Sultan Abdul-Azis 1861 den 
Thron bestieg, erregte er zwar anfangs gute Hoff­
nungen und suchte namentlich durch Vereinfachung 
der übertrieben kostbaren Hofhaltung, sowie durch

die Einschränkung der Verwaltungsausgaben daS 
Gleichgewicht der Finanzen herzustellen. Allein, un­
fähig seine guten Vorsätze auszuführen, gerieth auch 
er alsbald ganz in das erbärmliche System seines 
Vorgängers hinein, der durch sinnlose Verschwen­
dung, durch Trunksucht, Schwelgerei und schlechte 
Wirtschaft seiner Weiber zuletzt dem eigenen Volke 
verhaßt und verächtlich geworden war. Nach wie 
vor blieb in der Türkei die Laune des ungebildeten 
Herrschers das höchste Regierungsprincip, als dessen 
notwendige Folgen sträfliche Selbstsucht und W ill­
kür der Beamten, öffentliche Unsicherheit, schlechte 
Justizpflege und Verrottung aller Verhältnisse zu 
betrachten sind. An die Stelle der Verheißungen 
des großherrlichen Hat trat nebst großer Anmüßung 
eine stete Vermehrung der Steuern und ein riesiges 
Anwachsen der Staatsschuld, was zur Verarmung 
der Provinzen führen mußte, während die Verlegen­
heiten der Regierung nicht gehoben, das fortschrei­
tende Sinken des Staatscredits nicht aufgehalten 
wurde. Dabei wollten die Niederhaltung der Auf­
stände in Bosnien, Herzegowina und auf Kreta, 
wie die Demüthigung des kleinen Montenegro durch 
Omer Pascha (1862) wenig besagen. Die Folgen 
biefer MiSwirthschaft am golbenen Horn werben 
immer wieder Aufstände voll blutiger Greuel wie 
der gegenwärtige sein.

Daß ein solcher Zustand in Europa, im neun­
zehnten Jahrhundert, an unserer Reichsgrenze nicht 
gcbulbet werben bars, liegt auf ber Hand. Die 
ersten cinteitenben Schritte zu dessen Behebung haben 
bie Mächte durch Absenbung ber Co-nsularcommis- 
sion bereits gethan. Wie es allen Anschein hat, find 
biefc Schritte ber Mächte nicht ganz erfolglos ge­
blieben. So wenig e« auch ben fremben Elementen, 
die sich gern ber Leitung des Aufstandes bemächti­
gen möchten, in ben Kram paffen mag, so viel auch 
geschehen, um die Leidenschaften zu schüren und selbe 
bis zur Unversöhnlichkeit zu steigern, so ist es doch 
Thatsache, daß die Aufständischen der Herzegowina 
von der Vermittlung der Mächte und den guten 
Diensten der österreichisch-russischen Commifsäre Ge­
brauch machen wollen. Beweis dessen ist die Denk­
schrift, welche sie am 12. September in Metkovich 
der Consularcommifsion übergeben haben.

(Schluß folgt.)

Politische Rundschau.
Laibach, 28. September. 

Inland. Die österreichische Z o l l -  und 
H a n d e l s c v n f e r e n z  hat ihre Verhandlungen 
über die Revision beS allgemeinen Zolltarifs am 
24. b. abgeschlossen, nachbem über all? Tarifansätze, 
mit Ausnahme jener für Baumwollwaren, eine voll- 
stänbige Einigung zwischen den Delegierten der bei­
den Reichshälften erzielt wurde, lieber den Inhalt 
ber Vereinbarungen, welche übrigens erst nach leb­
haften Mcinungstämpfen zustande gebracht wurden,



darf aus bekannten Gründen nichts in die Oeffent- 
lichkeit gelangen. Indes scheinen, soweit die „Pr." 
insormiert ist, die erzielten Ergebnisse im großen 
und ganzen geeignet, die österreichischen Industriellen 
zufriedenzustellen. In  den erwähnten unerledigt ge­
bliebenen Fragen wird das letzte Wort von den be­
treffenden Ministern selbst gesprochen werden müssen. 
ES liegt ferner die Meldung vor, daß am 3. k. M . 
die Verhandlungen über den Handelsvertrag mit 
Italien zwischen Oesterreich und Ungarn und am 
15. zwischen Oesterreich-Ungarn und Italien be­
ginnen sollen.

Die Anspr ache,  mit welcher Herr v. 
S c h m e r l i n g  den Vorsitz in der österreichischen 
Delegation übernahm, hat in der deutschen Presse 
große Beachtung erregt: Die berliner „National- 
Zeitung" sagt bei Besprechung der Rede. „Die 
Kritik, welche der ehemalige Ministerpräsident an 
den gegenwärtigen Zuständen Oesterreichs übt, ist 
keineswegs eine besonders milde, sie empfängt noch 
ein besonderes Gepräge durch die Voraussetzungen, 
auf denen Herr v. Schmerling überhaupt auf eine 
solche Auffassung gelangen konnte, Voraussetzungen, 
die er allerdings verschweigt, die man aber überall 
noch deutlich genug durchschimmern sieht. W ir haben 
keine Veranlassung gegen Herrn v. Schmerling die 
österreichischen Zustände zu vertheidigen; nur scheint 
uns das von ihm entworfene Bild nicht vollständig. 
Er hat einen Zug anzubringen versäumt, vielleicht 
weil er dem ehemaligen Minister allzu nahe lag 
und der uns als der eigentliche Lichtblick in der 
Lage des Kaiserstaates erscheint. W ir meinen die 
zweifellos fortschreitende Consolidation der staatlichen 
Einrichtungen und das Aufhören der chronischen 
Ministerkrisen." — Diese Aeußerung des berliner 
Blattes ist deshalb erwähnenswerth. weil eS bekannt 
ist, daß die „National-Zeitung" in der Beurthei- 
lung österreichischer Zustände stets sehr strenge ist.

Die „P r." halte auf Grund glaubwürdiger 
Mittheilung erwähnt, daß in der ung a r i s c hen  
D  e l  e g a t i o n die Absicht vorherrscht, den einzelnen 
Ziffernansätzen und deren Ursprung ernstlich auf 
den Grund zu gehen. Die Verhandlungen, welche im 
Ausschuß für äußere Angelegenheiten gepflogen wur­
den, bestätigen die obige Angabe; man ging bei 
denselben von der Annahme aus, daß für das kom­
mende Jahr nicht mehr als für das laufende zu 
bewilligen sei. und schritt dem entsprechend zur 
Prüfung der einzelnen Ansätze. DaS Ersparnis, das 
der Ausschuß an dem ihm vorliegenden Budget mit- 
telS dieser Methode erzielen kann, wird nun aller­
dings kein erhebliches sein; läßt sich jedoch der 
HeereSauSschuß bei seinem Vorgehen von demselben 
Prinzip leiten, dann mag die Summe der Abstriche 
eine ganz erkleklichc Höhe erreichen. Gegenwärtig werden 
im erstgenannten Ausschuß die Beralhungen fort­
gesetzt und namentlich mehrere fragen erledigt wer­
den, die bisher noch offen gelassen wurden.

Koloman S z e l l  hat an die ihm untergeord­
neten Behörden ein Rundschreiben gerichtet, in 
welchem denselben bekanntgegeben wird, daß bei der 
Besetzung der Finanzstellen stets das Gutachten jenes 
Obergespans eingeholt werden müsse, in dessen Co- 
mitat der Bewerber seinen Wohnort hat. Fällt 
das Gutachten des Obergespans für den Petenten 
ungünstig aus, so darf derselbe nicht angestellt wer­
den. Das Ernennungsrecht der Finanzbehörde ist 
hiedurch ganz illusorisch gemacht. Der Grund, wes­
halb dem Votum des Obergespans ein solches lieber« 
gewicht vonseite der Regierung eingeräumt wurde, 
liegt wol auf der Hand. Gewiß kennt der Ober­
gespann die Fachtüchtigkeit des Bewerbers nicht besser 
als die Finanzbehörde, aber er kennt — dessen 
Parteistellung. Bei rein administrativen Fragen wer­
den also Parteirückfichten den Ausschlag geben.

A usland. Endlich erfährt man etwas näheres 
über den Inhalt der Adr esse der serbi schen 
Skupschtina. Der „Pester Lloyd" meldet, daß der 
Adreßentwurf nur an zwei Stellen der Ereignisse 
in den benachbarten türkischen Provinzen gedenkt. 
Einmal geschieht dies als Hinweis auf die türkischen

Truppen-Concentrierungen bei Risch. Die National­
versammlung kann nicht umhin, in dieser Maßregel 
eine Bedrohung der Sicherheit und des Friedens 
des Fürstenlhums zu erblicken, und lenkt die Auf. 
merksamkeit des Fürsten auf dieselbe, in der Zuver­
sicht, daß es ihm gelingen werde, solche Eventua­
litäten abzuwenden. An anderer Stelle wird der 
Stammesgenossen in der Herzegowina mit großen 
Sympathien gedacht, und zwar die Bereitwilligkeit 
ausgesprochen, ihnen Gut und Blut zu opfern, allein 
schließlich doch die Hoffnung ausgedrückt, daß es dem 
Fürsten und der Regierung gelingen werde, dahin 
zu wirken, daß die Lage derselben die erforderliche 
Besserung erfahre. So energisch und scharf sich die 
Adresse anläßt, so nimmt sie doch einen ziemlich ge­
mäßigten Verlauf. Gleichzeitig versichert der „Pester 
Lloyd," das Gerücht von einer „geheimen" Neben- 
abreffe sei vollständig unbegründet. Uebrigens dauert 
der Schwindel, der mit diesem „geheimen" Acten- 
stücke getrieben wird, noch fort, und Telegramme 
aus Semlin, welche mit den Worten beginnen: „Die 
Skupschtina verlangt trotz friedlicher Adresse den 
Krieg," sind ein Beweis, welcher Mittel sich die Leute 
bedienen, welche Serbien durchaus in den Kampf 
treiben wollen.

In  Metkovich ist den Eo n fu ln  der Mächte 
von den I n s u r g e n te n  eine Denkschr i f t  über­
reicht worden, welche die Klagen und Beschwerden 
aufzählt, deren Abhilfe und Behebung verlangt wird. 
Dieselbe ist stellenweise in sehr naivem Tone ver­
faßt und enthält hauptsächlich Klagen über die Ge- 
waltthätigkeiten und Ungesetzlichkeiten der türkischen 
Beamten. Bedeutungsvoll ist die Denkschrift inso­
fern, als in ihr die Insurgenten den festen Ent­
schluß aussprechen, sich der türkischen Herrschaft nicht 
mehr zu fügen, wenn die aufgezählten Misstände 
nicht vollständig abgeschafft werden.

Von der öst er re i chi sch-bosni schen 
Gr enz e  kommt die Mittheilung, daß seit langem 
kein solcher Erntesegen in Bosnien, Türkisch-Kroa- 
tien, ja selbst in der Herzegowina gewesen sei, wie 
in diesem Jahre. Das Getreide stand dicht und 
hoch, der Mais trägt in 8—9' hohen Halmen 
schwere Kolben, die Obstbäume brechen unter ihrer 
Last, die Weiden grünen in seltener Ueppigkeit. 
Nirgends aber ist ein Stück Vieh zu sehen, nirgends 
sind Arbeiter zur Einheimsung der Ernte sichtbar. 
Das Getreide faulte auf dem Felde, überall wuchert 
Unkraut, statt der Hütten und Häuschen sieht man 
nur Brandstätten und Trümmer. In  den sonst so 
belebten Thälern der Ussa, Sana, Gomjoniza, 
VrbaS u. s. w. herrscht die Oede trostloser Ver­
wüstung. Die Insurgenten, in unwirthlichen Schluch­
ten hausend, wo kaum Ziegen das notdürftige 
Futter finden, werden endlich entweder den Kampf 
in den Ebenen aufnehmen, oder sich unterwerfen 
müssen. Der Hunger muß sie zu einem oder dem 
ändern in kürzester Zeit zwingen.

Heute Dinstag trat der ba i e r i s c heLand -  
t a g zusammen und die patriotische Fraction wird 
dann Gelegenheit haben, ihren Sturinlauf gegen 
das Ministerium Pfretzschner-Lutz »»verweilt zu 
unternehmen. Wie aus München gemeldet wird, 
hätten ihre Führer den betreffenden Feldzugsplan 
bereits fertig und sogar die einzelnen Schachzüge in 
demselben ordentlich numeriert. Unter diesen figu­
riert die bereits angekündigte Adresse an den König; 
weiter aber will die Fraction angeblich den Versuch 
machen, dem Ministerium das Budge t  zu v e r ­
w e i g e r n  und eine andere Einteilung der Wahl­
kreise zu verlangen. Ob und wie das alles von den 
Patrioten erreicht werden wird, steht dahin; die 
Aussichten sind für dieselben nicht gerade glänzend.

Der Wiederaufnahme der Sitzungen der v e r ­
f a l l t  er Ka mmer  wird erst in sechs Wochen 
stattfinden; nichtsdestoweniger beginnen sich die Par­
teien bereits auf den großen Moment borzubereiten, 
in welchem die altersschwache National-Versammlung 
ihre letzte Stunde bestimmen soll. Es ist gewiß 
bezeichnend, daß es dieSuial die Regierung selbst ist, 
welche die wohlthuende Ruhe der Kammerferien mit

der Erklärung unterbricht, daß sie aus der Annahme 
der arrondissementsweisen Wahl eine CabinetS- 
f rage machen werde, und daß Marschall Mac 
Mahon erklärt hätte, „die Regierung konnte sich, 
seiner Ansicht nach, der Auflösung nicht mehr günstig 
zeigen, wenn das Listen-Scrutinium angenommen 
würde." Außerdem drohen die osficiösen Organe des 
Ministeriums, daß in dem Falle, als das Cabinet 
zum Rückzuge gezwungen werden sollte, Mac Mahon 
seine Minister außerhalb der parlamentarischen Mehr­
heit wählen werde.

Während in Madrid katholische Frauen de- 
Adels das Ministerium bestürmen, den B i schvf voa 
U r g e t frei zu lassen, welcher sich vor dem Gerichte 
zu Alicante wegen der verrälherischen Auslieferung 
seiner Stadt an die Carlisten und besonders auch 
wegen eines gemeinen an einem Priester begangenen 
Mordes zu verantworten haben wird, suchen die from­
men Freunde desselben in Frankreich seine traurige 
Angelegenheit zu einer internationalen zu machen. 
Dieselben erinnern, daß der Bischof von Urgel eigent­
lich Souverän sei. In  der That steht die Republik 
Andorra unabhängig seit dem neunten Jahrhundert 
unter der Jurisdiction der Bischöfe von Urgel. All­
jährlich besucht der Bischof Andorra, um als Fürst 
die aufgetauchten Streitigkeiten zu ordnen; alle drei 
Jahre ernennt er zwei Statthalter oder „Viguiers,* 
von denen Einer Franzose sein muß. Da nun Frank­
reich das Protektorat über Andorra ausübt, so meine» 
die Ultramontanen. Herzog von Decazes habe jetzt 
seine Hand über den Fürstbischof zu halten und ihn 
der Justiz seines Landes zu entziehen. Herzog von 
Decazes wird sich von einer solchen Intervention 
wol hüten._____________________________

Zur Tagesgeschichte.
— Un g a r i s c h e s .  Bekanntlich werden in Ungarn 

die im Cornitathause ihre Haft absitzenden Diebe, Mörder 
u. w. auch zur Verrichtung häuslicher Dienste, sowie zum 

Holzschneiden, natürlich unter Escorte eines oder Obrerer 
Panduren ungehalten. Vor kurzem ging nun 

Sträfling durch die Stadthausgasse in TemeÄ-r, 8<foI9t 

von einem Panduren in voller Ausrüstung. Beim „ M m «  

kops" kehrten die beiden auf ein Gläschen ein. Dn SämapS 

war gut und beide, Pandur und Arrestant, wurden immer 

fideler. Endlich wurde der Pandur total berauscht, brüllte 

im »lausche und konnte nicht mehr stehen. Der tugendsame 
Arrestant nahm nun die BUchse seines Begleiters auf den 

Rücken und schleppte denselben zur ungeheuren Erheiterung 

des zahlreichen Publicnms mit der größten Seelenruhe ins 

Com itathaus zurück. Muß ihnen nicht gar so schlecht gehen, 

den Herren Sträflingen im ternesvarer Gesangenhause.
—  P l o m b i e r t e  S o l d a t e n !  Die Schweiz ist 

es, welche um diesen Artikel die Welt zu bereichern gedachte. 
Es sollte nemlich das in Constanz garnisonierende 6. badisch« 
Infanterie-Regiment Nr. 114, das an den Herbstübunze» 

der 29. Division im Elsaß theilgenommen, von Mühlhausen 

aus mit der Eisenbahn über Basel und Schaffhaujeu in 

seine Garnison zurückkehren. Die Schweizer gäbe» hiezn 
die Erlaubnis nur unter der Bedingung, daß die Wagen 

plombiert würden. Natürlich sand der Regiments-Low- 

mandeur kein Behagen daran, sich und seine Leute als ver­

zollbares Gepäck behandeln zu lassen, und so kehrte denn fcas 
Regiment aus einem allerdings viel weitern Wege, ab« 
ohne die Plombe der liebwerthen Eidgenossen, nach Constanj 

zurück. Ein jüngerer Bruder des berühmten Füsiliert 
Kutschke, welcher bei selbigem Regiment steht, fühlte sich 
durch den Vorfall zn folgenden VerSlein begeistert:

„WaS kraucht da in dem Busch herum?
„Der Stier von Uri mit Gebrumm !*

Ein Stier wär das? Ei, keine Spur!

ES ist ein großer Ochse nur.*
—  1 8 7 5  e i n U e b e r s c h w e m m u n g s j a h r .  Das 

Jahr 1875 ist ein Jahr deS RegenS und der Überschwem­

mungen. Auch daS indische Reich hat seinen Antheil 6e> 
kommen, und die Berichte von den Berheerungeu, welche 

die Fluten angerichtet, sind düster genug. Ueberall wurden 

Dörfer zerstört, die Ernte vernichtet, die EisendahudLmme 
beschädigt und Menschen und Vieh gingen zu Grunde. Am 

schlimmsten ist die Umgegend von Alahabad mitgenommen 
worden, wo etwa 180 Menschen und 2500 Stück Vieh er»



t . wchr als 10,000 Häuser zerstört wurden und die 

»inte von 39,000 Morgen Landes verloren ging. Dieser 
„  , »  wurde allein durch das Austrelen der Flüsse ver.

. J  unfc der S chaden , den die Regengüsse in  den höher 

« le g e n e n  B ez irken  angerichtet, ist nicht mitinbegriffen.

_  f u r c h t b a r e s  U n w e t t e r .  Aus New-York 

«iid vom  22. d. M . telegraphiert: Nach eingegangenen 

«Orienten wüthete in Jndian 'la in Texas an der Küste 
J rJ ^ itä a ia e ö  Unwetter. Das vom Sturm aus dem 

M i  in  die Stadt getriebene Wasser erreichte in den Straßen 

.ine fitiße von 6 Fuß ; fämmtliche Kirchen und drei Viertel 
der fiäufet wurden zerstört, viel- Menschen sind umgekom- 
mm S iS  jetzt sind 70 Leichname aufgesunden und beerdigt 
~ V , D as Unwetter wüthete an der ganzen Küste von 

Lr-s und richtete bedeutende Verheerungen in Saluria, 

$ — 6 0  und San Bernardino an.

K a t z e n - R e n n e n .  Eine Gesellschaft in Lütt ,ch 

Lat ÜL neue Art von Wettrennen arrangiert, nemlich 
r j ”L n n e n . Die concurrierenden Thiere. 37 an der Zahl. 
J r *  naCt)Cem sie bezeichnet und paffend geschmückt wor- 
v von Lüttich nach CHLnve gebracht und dort

tes Moraens um 2 Uhr in einem Kohlfelde losgelaffen, 
w -  I r i n  B lo n d m e tte " ,  drittbalb Jahre alt, traf an 

b n n 2  Tage" um 6 Uhr 48 Minuten wieder in Lüttich 

^  D i -  »weite Katze kam am folgenden Tage Früh um 
4  Minuten, eine dritte vier Stunden später an. 

I t  Preis bestand in einem Paar Basen und 30 
^nc». die übrigen in Schinken und geräucherten Zungen.

' - r r e m d w ö r t e r s n c h t .  Wie manche Leute mit

,  "  ^ „ ö r te rn  umgehen, geißelt der Sonntags-Feuille- 
.. folgendermaßen: „ZBie geht es

" S u lfe  ?- -  J-v taute schön, Krau M üller-

f*T 'h  ^eW  eine Villa in Obernigk gekauft, die ich nächstens 
Habe ,etz 6c, iehen werde. Vorn heraus haben

tat memer ^ v „e n d a , hinten einen Babylon. Von der 

M ' ß a l i e  bis zur zweiten führt eine Lavendeltreppe von 
M a r m o r  in die Hohe, und da hat sich 

tro d Jr die ia sehr schön malt, eine kleine Artillerie

s . » » » » . -  >»- e - ™
Offiiicre vorbcirestillieren. rc. rc.

_  B r a n n t w e i n c o n s u m  i n  E n g l a n d .  Eng-

W« nationales Uebel," die übermäßige Vorliebe für

g n h e 'W an ke , scheint «od> immer .m Zunehmen de. 
1  7 f,,n  -rm ersten Halblahr 1875 wurde tm Ler.
!? m •• inrpi* für 14.013,902 Ballonen im Lande

5 lin , "  t, zum Consum im Lande bestimmter Spiri- 

^^«ufschlag gezahlt, eine Zunahme von 125,979 ®al= 
^  a-a-n d a s  entsprechende Halbjahr 1874. Viel bedeutender 

t a J I t r  verbrauch eingesühr.er Spirituosen zugenommen;
.„den ersten sechs Monaten dieses Jahres 

L  -m  580.31, M.H- . «
«arallelmonaten des Vorjahres eingesührt. Der Er- 

--g der M äßigleitsprediger muß demnach als sehr mäßig

Üchnet werden.
S ü d r n ß l a n d  gibt cS F a b r i k e n ,  wo

L  *  «L fct Gearbeitet wird. Die Arbeiter wechseln von
S t u n d e n ,  o h n e  Unterschied des Geschlechtes und

J “  . a u d )  K in d e r  werden zu Nachtarbeiten verwendet.
„ ,ab- eS eine Fabrik, >» der 260 Kinder zehn 

. »«(an g' . I n  einer ändern Fabrik gibt es
J j t t  täglich ^  s ie  arbeitSi,i,  ist von 2 Uhr früh bis

S l i l 'T 1»? also -  neunzehn Stunden. Der Lohn ist 

A S L  5 Kopeke" -  gleich 10 Kreuzer. Neun- 
Umersch.ev Äin6tr ist beinahe schon -  offen-
Stunden «rven i

V  ikiudermord. ----------------------------------

W =  u a d  P r -» l» z ia l-A n g e le » e llh e ite « .
^ . n o a  R a i n e r . )  Seine k. Hoheit Erz.

^ ^ " ^ ^ « a e n  ^ r  Landwehr' bei. Nach zwölf Uhr fuhr 

V Ä f i d e n t  R. v. Widmann beim Hotel „zur Stadt 
vüanfc tsp ta ii  fcin Absteigequartier genommen,

V  100 L b e n  seine Auswartung zu machen. Der Erz. 
V Bm üie es heißt, zwei Tage in Laibach verweilen.

8 m ilt' ®  i r t h s c h a s t l i c he  K u r s e )  werden in 
. -  L a «  o 6 <,us Steiermark und für der beut» 
X  Jahre sitr " y l

fchen Sprache mächtige Lehrer au« K r a i n  in Graz, für 
Lehrer aus Görz, Gradisca, Triest, Istrien und Dalmatien, 
dann für der deutschen Sprache nicht mächtige Lehrer aus 
K r a i n  in Görz, für Lehrer aus Mähren und Schlesien 

in Ober-Hermsdorf und endlich für Lehrer aus der Bukowina 
in Czernowitz abgehalten. I n  Graz und Görz wurden im 
Jahre 1874 nur die grundlegenden naturwissenschaftlichen 
Gegenstände vorgenommen und gelangen heuet für dieselben 
Lehrer die eigentlichen landwirtschaftlichen Fächer zum 
Bortrage.

—  ( D e n k m a l  f ü r  T o m s i c . )  Diescrtage wurd 

auf dem Friedhofe zu M a r b u r g  das am Grabe des 

slovenischen Schriftstellers Anton Tomsik aufgestellte Denk­
mal enthüllt. Es ist eine zwei Klafter hohe Pyramide aus 
Nabresinamarmor und hat auf der Vorderseite die Aufschrift: 
„Anton Tomsik, geboten 26. M ai 1842 in Dedendol in 

Krain, gestorben 26. M ai 1871 in Marburg." Auf der Rück­
seite : „Dem unerschrockenen Streiter für Freiheit und Fort­
schritt des slovenischen Volkes, gewidmet von seinen Ver­
ehrern." Die von dem Comitö bei der Eröffnung geplante 

große Nationalfeier unterblieb wegen des füdslavischen Auf­
standes.

—  ( A u s d e h n u n g  des M a h n v e r f a h r e n s . )  

Nach dem Gesetze vom 27. April 1873 über das Mahnver» 

verfahren kann zur Eintreibung von Forderungen an Geld 

oder anderen vertretbaren Sachen der Gläubiger im Wege 

des Mahnverfahrens die Erlassung eines bedingten Zah­
lungsbefehles gegen den persönlichen Schuldner begehren, 
wenn der geforderte Betrag oder der Werth des in Anspruch 

genommenen Gegenstandes ohne Hinzurechnung von Zinsen 
und Nebengebühren die Summe von 200 fl. nicht übersteigt. 

Gegen den Zahlungsbefehl kann der Schuldner bei dem Ge­
richte mündlich oder schriftlich, und ohne dafür Gründe an­
geben zu müssen, Widerspruch erheben. Geschieht dies recht­
zeitig, d. i. vor Ablauf von vierzehn Tagen, so verliert der 
Zahlungsbefehl feine Kraft. Wird aber vom Schuldner we­
der Zahlung geleistet, noch rechtzeitig Widerspruch erhoben, 

so erfolgt über Ansuchen des Gläubigers die Execntion auf 
Grund des Zahlungsbefehle .̂ Unterläßt es der Gläubiger, 

vor dem Abläufe von fechs Monaten nach Zustellung des 

Zahlungsbefehles an den Schuldner, die Execution gegen 

den Schuldner zu begehren, so wird der Zahlungsbefehl 
ebenfalls unwirksam. Uebet eine Anfrage des Handelsmini­
steriums hat sich die wiener Handelskammer dahin ausge­
sprochen, daß sich eilte Erweiterung des Mahnverfahrens 
auf Forderungen bis zu 500 fl. empfehle. Erwähnt fei noch, 

daß im ersten Halbjahre 1874 nach Dem Gesetze über das 

Mahnvetsahten von den Gerichten in Oesterreich 110,353 

Zahlungsbefehle erlassen wurden, wogegen nur 18,853 

Widersprüche erfolgten.

— ( E r n t e b e r i c h t . )  I n  den Alpenländern, Steier­

mark, Kärnten, Ober- und Unterkrain u. s. w. geht die Fel­

derbestellung gut von statten. Die Maisernte hat bereits be­
gonnen. Dieselbe befriedigt allgemein und kann wol als 

eine gute bezeichnet werden. Der Buchweizen bleibt hinter 
den Erwartungen zurück. Die große Dürre im August be­
wirkte einen mangelhaften Körneransatz und in Kärnten, wo 

er noch nicht reif war, hat ein am 15. d. eingetretener Reif 

denselben beinahe vernichtet. I n  Krain und in Steiermark 
hatte er während der Blüte (im Ju li) durch kalte Winde 

gelitten. Die Buchweizenerute fällt demnach in Niederöster- 

reich und Steiermark fchwachmittel oder ziemlich schlecht, in 

Kärnten und Krain entschieden schlecht aus. Die Kartoffeln 

liefern größtentheilö eine gute, in Krain aber nur eine 
Mittelernte. Auch hier ist Fäule hie und da ausgetreten. 
I n  NiederLsterreich wurden sie stark von Engerlingen an« 

gefressen. Die Obsternte ist eine gute, besonders in Ober- 
Österreich. Die guten Aussichten bezüglich des Weines haben 

sich im allgemeinen wol erhalten, doch werden bezüglich 

der Qualität wegen der emgettetenen kalten Nachte Besorg­

nisse gehegt. —  I n  Südtirol und den Karstländern ist die 

Weinlese nun außer Dalmatien auch i» Deutsch-Südtirol 

und einem Theile Istriens bereits in vollem Zuge und lie­
fert überall ein mehr ober weniger befriedigende« Resultat. I n  

Görz wartet man noch, um eine bessere Qualität zu erzie­
len. Diese bleibt übrigens hinter der Erwartung zurück. 
Einzelne im Bezirke Mezzvlomdardo (Tirol) vorgenommene 

Proben ergaben, daß der Zuckergehalt der Trauben um zwei 
Perzent geringer ist als im vorigen Jahre um dieselbe Zeit. 
Jnbczng auf Quantität erscheint eine gute Ernte gesichert.

— ( Er s t er  a l l g e m e i n e r  B e a m t e n v e r e i n  
der  ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n  M o n a r c h i e . )  
Geschäftsausweis pro August 1875. Im  Monat« August 
liefen bei der Lebensversichernnzsabtheilnng 469 neue An­
träge über 478,000 fl. Kapital und 1800 fl. Rente ein. 
Der Zuwachs an neuen Abschlüssen bestand in 440 Polizzen 

mit 399,643 fl. Kapital und 650 fl. Rente. Der Gesammt* 
stand dieser Abtheilung stellte sich am 31. August nach Ab­
zug aller Erlöschungen mit 25,587 Versicherungsverträgen 

über die Kapitalssumme von 23.429,748 fl. und den Renten­
betrag von 49,534 fl. dar, von welchem Totale 773,486 fl. 
Kapital rückversichert wird. Durch Todessälle sind in diesem 

Jahre bisher 204 Versicherungsverträge erloschen und mit 
demselben 154,050 fl. Kapital und 1100 fl. Rente fällig 

geworden. Die Prärnienvorschreibung pro August bezifferte 
sich mit 51,000 fl.

—  ( „ N e u e  I l l u s t r i e r t e  Z e i t u n g "  Nr. 39.) 
Illustrationen: Hofrath Franz Dingelstedt. — Kloster Duke. 

(Nach einer Skizze von Schweiger-Lerchenseld.) — Eine 

Straße in Lienz. (Nach einer Photographie gezeichnet von 

I .  W. Frey.) — Messe in der römischen Campagna. (N a *  
einer Skizze von G. Arnould.) — Der Abschied. (Aus dem 

Bilder-Cyclus zu Victor Scheffels „Ekkehardt". Larton von 

Lietzenmayer.) —  Ein verlornes Kind. (Originalzeichnung 

von I .  W . Frey.) — Bilder von der Herzegowina: Die 

Jnsurgentenfamilien flüchten vor den herannahenden Türken.
— Reisebilder. —  Texte: Moschko von Parma. Eine Ge­
schichte von Karl Emil Franzos. (Fortsetzung.) —  Die 

Messe in der Campagna bei Rom. — Ekkehardts Abschied.

— Das Leben siegt! Eine Erzählung aus vergangener Zeit. 
Von P. K. Rosegger. (Schluß.) Eine Straße in Lienz. — 

Des Dämons Vermächtnis. Geschichtliche Erzählung aus 

dem 17. Jahrhundert. Von Fr. von Wickede. (Fortsetzung )
— Hofrath Franz Dingelstedt. — Ein verlornes Kind. —  
Bilder aus der Herzegowina. — Kleine Chronik. — Schach.

Oeffrnllicher Dank.
Zur Fortsetzung der Pfahlbautengrabungen auf dem 

laibacher Moor, wurde dem Landesmufeum das halbe Er­
trägnis des von den Herren Gemeinderath E d m u n d  
T e r p i n  und Stadtkaffier F r a n z  H e n g t h a l e r  beim 
„weißen Rößl" arrangierten Bestkegelscheibens im Betrage 
von einhundert Gulden übergeben, ferner hat eine die 
Pfahlbautenfunde besichtigende Gesellschaft für gedachten 
Zweck 10 fl., ein Freund der vaterländischen Geschichte 5 fl. 
und ein Ungenannter 50 kr. gewidmet. Diese Gaben wur­
den bereits ihrem Zwecke zugeführt, und wird allen denen, 
die sich die Förderung des für die Urgeschichte Krains hoch­
wichtigen Unternehmens angelegen sein lassen, namentlich 
aber obgenannten beiden Herren Veranstaltern für ihre Be­
mühungen der beste Dank ausgesprochen. Mögen diese Unter­
stützungen eine sehr lebhafte Nachahmung finden und es 
dem Museum ermöglichen, die Anfdeckungsarbeiten bis zum 
Eintritte der strengen Jahreszeit fortzusetzen.

Laibach, 27. September 1875.

Von der Musealleitung.

Witterung.
La i ba ch ,  28. September.

Morgens bewölkt, seit 8 Uhr früh ausgiebiger Regen, 
schwacher SW . W ä r m e :  morgens 6 Uhr +  116», nach­
mittags 2 Uhr +  13 2° C. (1874 +  23 2°; 1873 151° C.)
Bar omet er  im Steigen 738 96 Mm. Das gestrige TageS- 
mittel der Wärme +  H  9° um 19° unter dem Normale.

I n  Laibach verkehrende Eisenbahnzüge 
Südbahn.

Nach W i e n  Abs. 1 Uhr 7 M in. nachm. Postzug.
» „ 3 „ 52 „ morgens Eilpostzug.
n rt n 10 ,, 35 ,, vorm. Eilzug.
» ^  « ,, 5 „ io  „ früh gem. Zuq.
» T r i e s t  „ 2 „ 58 „ nachts Eilpostzug.
,, » ,, 3 „ 17 „ nachm. Postzug.
,, ,, >. 6 „ 12 „ abends Eilzug.
n » „ 9 „ 60 „ abends gem. Zug.

(Die Eilzüge haben 4 M in., die Personenzüge circa 
10 M in. und die gemischten Züge circa '/, Stunde Aufenthalt.)

Kronprinz Rudolfbahn.

Ankunft 2

3 Uhr 55 Minuten morgens.
10 40 „ vormittags.
6 35 , abends.
2 n 35 „ morgens.
7 ,, 45 „ morgens.
6 „ — « abends.



Gedenktafel 
über die am 30. September 1875 stattfindenden 

Licitationen.
3. Feilb., Zennel'scke Real., Ponikve, BG. Laas. — 

Z. Feilb., Logar'sche Real., Oberdorf, BG. Planina. — 
3. Feilb., Pauer'sche Real., Kaltenbrunn und Fuschine, BG. 
Laibach. — 1. Feilb., Goli'sche Fahrnisse, LG. Laibach. — 
1. Feilb., Krasovc'sche Real., Bertinik, BG. Laas. — 1. Feilb., 
Lah'sche Real., Laas, BG. Laas. — 1. Feilb., PoZun'sche 
Real., Großpudlog, BG. Gurkfeld. — 1. Feilb., Skos'sche 
Real., Martinsbach, BG. Planina. — 3. Feilb., Zupankic'sche 
Real., GumbiZe, BG. Sittich. — 3. Feilb., Urenz'sche Fahr- 
nisse, Laibach, LG. Laibach. — 1. Feilb.. Janker'sche Real., 
Jllovagora, BG. Großlaschiz. — 1. Feilb., Legan'scke Real., 
Streindorf. BG. Teisenberg. — 1. Feilb., Snpankic'sche 
Malladule, BG. Sittich. — 1. Feilb., Sila'schc Real., Pod- 
bukuje, BG. Sittich. — 1. Feilb., Madved'sche Real., Te- 
meniz, BG. Sittich.

Telegramme.
Wie», 28. September. Die heutige „Wiener 

Zeitung" veröffentlicht ein kaiserlicheS-Handschreiben 
an den Minister deS Innern, womit der ReichSrath 
auf den 19. Oktober einberufen wird.

Die Mitglieder der ungarischen Delegation 
besichtigten gestern unter Führung dcö Kriegs­
ministers und des Generals Uchatius die Fabrica- 
tion der neuen Kanonen und haben durch zwei­
stündigen Besuch des Arsenals von der Tüchtigkeit 
der neuen Geschütze vollständige Ueberzengung ge­
wonnen. Schießprvben wurden nicht vorgenommen, 
da die neuen Lafetten erst in 14 Tagen fertig 
werden.

Sectionschcf Kolbensteiner im Handelsmini­
sterium ist gestern abends gestorben.

Berlin. Eine k. Verordnung vom 22ten 
September verfügt das Inkrafttreten der neuen 
Reichswährung im gefammtcn Reichsgebiete mit 
1. Jänner 1876.

Belgrad, 27. September. Ristit ist zur Con« 
serenz mit dem Fürsten Milan und den diplomatischen 
Vertreter» eingetroffen.

Rom, 27. September. Der Batican über« 
schickte an Simoni eine Copie der Note Canovas 
Castillo's, worin er die Wiederherstellung des Con- 
cordates vom Jahre 1851 zusagte unter der Bedin. 
gung, daß der päpstliche Stuhl einen Nuntius nach 
Madrid entsende.

Wiener Börse vom L7. September.
Staatsfonds.

Sperc. Rente, öst.Pap. 
dto. dto. oft. in  S ilb . 
Lose von 1854 . . . . 
Lose von 1860, ganze 
öose von 1860, Fünft. 
Prämiensch. v. 1864 .

Gründen!.-Obi.

Siebenbürg.
Ungarn

Actien.
Anglo-Bank . . . .  
Crevitanftalt  . . . .  
D epo s i te n ban k . . . 
Eöcompte-Ansta lt  . 
Franco - Bank .  . . 
H an d e lsb a n k . . . .  
Nationalbank . . . 
Oest. Bankgesells. . 
Union- 'B ank . . . .  
Bereinsbank . . . .  
BerkehrSbank. . . . 
A lfö ld-Bahn . . , 
Karl Ludwigbabn . 
Skais. E l is . -B ah n  . 
Kais. F r .  IosefSb . 
E t a a t s b a h n  . . . .  
S ü d b a h n ...................

Geld 
09 95 
73 60 

1 0 5 - 
111*75 
116 75 
180.-

78'8.)
81*30

Ware 
70T5 
73-60 

1< 5'15 
112 — 
1 1 7 - 
130*50

79*25
81*60

108*50 102*75 
i0 7 - i O  207-60

675' 685'
31'-- 31' 
63 —j 53' 

‘ 06- faC8‘

85'50 85-75

81—1 82 
— 123 

815 215'
173-50 174' 
158 — 158'60

101 50 101-75
873.--|274-

Ffandbrüefe.
Allg. oft. Bod.-Credit.
dto. in 33 I ............

Nation, ö. W ............
Ung. Bod.-Creditanft.

Frioritäts-Obl.
Franz Josefr-Bahn . 
Oest. Nordwestbahn. 
Siebenbürger . . . .
S tra tS b ahn ............
Südb.-Ges.zu 500 Fr. 

dto. Bons

Lose.
Credit - Lose............
Rudolfs - Lose . . . .

W echs. (3Mon.)
Hug66.l00fl.fübb.®; 
"ranks. IOC D ia rk . . 
Hamburg „ „
ondon 10 Psd. Sterl. 

Paris 100 Francs . .

Münzen.
Kais. Münz-Ducaten 
20-FrancSstuck . . . .  
Preuß. Kassenscheine. 
S ilber . .

Geld

99-60
89-50
96*80
86-50

93 60 
93-40 
70 40 

143 — 
104— 
226

166*95
13-50

93*20 
54-45 
54 50 

lll-7 o  
4415

5*31
8-92»
1 65"
101-80

Ware 
99 75 
89 75 
97 *- 
86.75

93*80
93-60
70-60

14350
104-20

166*50
13-75

93 30 
54-50 
54 60 

111-80 
44 20

5 33 
8*93
1-6560
10190

Tetegrophllcher Cursdericht
arn 28. September.

Papier-Rente 69 90 — Silber-Rente 73 75 —  186(1« 
Staats-Anlehen 11175.— Bankactien 913. — Eredit 209'— 

London 111-75 -  Silber 101-95. —  K. k. Münz, 
ducaten 5 31'/-. — 20-Francs Stücke 8-92'/,. — 100 Reichs- 
mark 55-20.

Danksagung.
Allen, allen, die meinem unvergeßlichen Vater 

die letzte Ehre erwiesen, innigen Dank.
Für die Hinterbliebenen: 

Schemerl,  Hauptmann.

Pri

Kleinmayr-ju & Bambergu v Ljubljani
je izisla ravno k a r : 

Slovenska

Pratika
za prestopno leto 1  8

^  $

8 poaebno skrbijo vredjena, obsega razun dnij in 
sejmov tudi zelo zanimive in poducne sestavke o novi 
meri (vsakemu umljivo obravnavano), o raznovrstni ko- 
risti gozdov in mnogovrstne drobtinice za gospodarje 
in gospodinje.

1 iztis velja lc 13 kr.
12 pratik se dobiva za 1 gld. 20 kr.

Verstorbene.
D e n  25. S e p t e m b e r .  

Josesa Koprivc, Näherin, alt 
36 I . ,  Civilspital, Brust- 
Wassersucht.

D e n  2 7. S e p t .  Josef 
Podkrajsek, Privatlehrer, 68 I . ,  
Civilspital,Brustwaffersucht.- 
Jakob Plechan, gew. Hausbes., 
71  I . ,  S t. Petersvorstadt 
Nr. 54, Entkräftung. — Anton 
Novak, gew. Hausbes-, 61 I - ,  
Kralauvorstadt Nr. 33, Sun* 
gensucht.

Theater.
Heute : B l a u b a r t .  Operette in 5 Acten von I .  Ossenbach

Morgen: C a b a l e  u n d  L i ebe .  Drama in 5 Acten von
Fried, v. Schiller.

AugekommeneFremde
am 28. September.

Hotel Stavt «Meit. Adam, 
Schaukpieler. — Prelaich, 
Oblt., Görz. — Dr. Pimser, 
Rgmts.-Arzt und Hamera. 
Kfm., Triest. — Weber 
s Fran und Freund, Kfm., 
Wien. — Urbamik, Gnls- 
bes., Thurn. -  Osler, Reis., 
Gries. — Skarja, Post­
meister, Krainbnrg.

Hotel «lefaut. Garup, Ber. 
lin. — Stare, Haasberg. 
Zehner s. Frau, Villach. — 
Iu tiS  s. Frau. — Starz 
f. Familie. — Hotschewar, 
Rentier, Gurkseld.

Mohren. Raswarscheg, k. k. 
Beamter, SB. Feistritz. —  
Katharina Jaklas, Benul 
und Wa»sman, Triest. — 
Krau«, Cilli. — Haupt- 
m a n n ,  Kürschner. Salzburg. 
Popovie, Spengler, Karl- 
fiadt.

Lottoziehung vom 35. September.
Tr iest :  12 90 48 40 11.

Die großartigste Auswahl
von

Mantel, Paletots, Jacken 
und Jaquets

zu billigsten Preisen ist unstreitig nur bei

A. J. Fischer,
222, Laibach, Kundschaftsplatz, 222.

A. J. Fischer in Wien.

- X  V *
©  . #

„ c
. ❖ *

A J. Fischer in Wien.

(f)Utc und liilliiic Jagdgewehre.
} T 1 S : s « : L $ 7 8 n; * !w
1  P e r c u s s i o n s  „ „ 10, 12, 16, 20, 25, ->0 „ 50 „ „
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Ferner sind zn beziehen: Flinten, Stutzen, ganzgcschaftete Pistolen, 
Terzerols, Ladmaschinen, Pistons, und empfiehlt solche gegen Nachnahme

Matthäus Sor^alf 
in Kropp (Cbrrfroiit.t

Nene Erscheittunge«
im Felde -er Literatur.

Eingetroffen nnd zu haben in

3flit. ü. Ä in m o y r & Feä. liomücrtjs IWifwmlfung
in Laibach (Sternallee Nr. 81).

(574) 3 - 3

Adreßbuch, internationales, der Textil- 
Jndustrie. Herausgegeben von Ed. Köstler 
und F. Pfeiffer, fl. 5.

AtlaS der metrischen Maße und Gewichte 
von Prof. Günter, 20 kr.

Avancement, das, nnd der Generalstab. 
Von einem k. k. Keneralstabs - Offizier, 
40 kr.

Baer, W ilh . Der vorgeschichtliche Mensch. 
Ursprung und Entwicklung des Menschen­
geschlechts. M it über 600 Textabbildungen 
und Tonbildern, geb. fl. 6.

Baum gärtner, Heinr. Die Weltzellen. 
M it Betrachtungen über die Glaubens­
bekenntnisse, fl. 1 44.

Baumgartner, Ad. Zucht, Pflege und 
Wartung des Kaninchens, 35 kr.

Jahresbericht des Wiener Stadtphystkates 
Über seine Amtslhätigkeit im Jahre 1874. 
Erstattet im Aufträge des Gemeinde- 
ratbeS von Dr. Jnnbauser und Dr. Nuffer. 
IV . fl. 3.

Jngerslev D r. (£. F. Lateinisch deutsches 
Schulwörterbuch. 4. Auflage, fl. 3-60.

— —  Deutsch - lateinisches Schulwörter­
buch. 4. Aufl., fl. 3.

3U)i)ltji, A rn . Geschichte der Stadt Neu» 
sohl. Eine kulturgesch. Skizze. Aus dem 
Uugatischen, fl. 120.

M ähr, ft. Schülerfehler — Lebensfehler 
nnd ihre Heilung, 30 kr.

WiniS, das metrische, in Hauswirthschaft, 
Kleinhandel und Maxktverkebr. Füns Um- 
waiidlungStafeln: a) Gewicht, L) Flüssig- 
keilsmaß, e) Trockenmaß, gnßmaß, 
c) Elleninaß. Preis nnanfgezogen ii 5 kr., 
fünf Preislabelleu ü 10 kr., Abbildungen 
in natürl. Größe 30 kr.

M ittle r, («. üoniö. Rundschrift. 8 Blatter 
ISO fr.

M ittle r, to. tiouiö. 40 »(älter Sckreib-

vorlagen in Geschäfts-Formularen uud 
Briefen. 2. Abdruck, fl. 2 40.

M ütter, D r. F . Lehre vom Exterieur des 
Pferdes oder von der Beurtheilung deS 
Pferdes nach seiner äußeren Form. 3te 
Auflage, fl. 2.

Püsinner, P. Rud. Kanzelvorträge. 6ter 
Band, fl. 3-50.

Rathah, Joh. lieber den Unterschiedzwi- 
scheu Lied und Spruch bei den Lyrikern 
des 12. und 13. Jahrhunderts, 30 kr.

Rauscher, I .  C., Cardinal, tz^nbnese. 
Reden, Zuschrieften. N. F. 2. Baud, fl. 4.

Reh», T r .  H. Die wichtigsten Formver- 
ändernngen des menschlichen Brustkorbes. 
M it 30 lithogr. Tafeln, fl. 2-50.

ReichSbesesttgnnft, unsere. Ans der Feder 
eines höheren Offiziers vom Geniestabe. 
Sep.-Abdr. ans der Militärzeitung, 80 kr.

Rothe, Prof. D r. (f. Die SLngethiere 
Niederösterreichs einschließlich der Fofsilen» 
vorkoinmnissc, 40 fr.

Schaffte, D r. A . E. F . Bau und Leben 
des socialen Körpers. Encyclopäd. Ent­
wurf einer realen Anatomie; Physiologie 
und Psychologie der menschl. Gesellschaft. 
1. Band, fl. 8-40. ., t _

Scheffel I .  B . Das Baltarilied. Jllnstr. 
von A. Bauer. 4°, carton. fl. 6.

Cchönhalö, R . v. Biographie des k. k. 
tzeldzeugmeisters I -  Freiherr» von Hay- 
nau. 3. Aufl., fl. 1.

Schramm, T r. Paul. Liberalismus und 
Schule in Deutschland, edut(politische 
Briefe ans der Bogelperspective, 60 kr.

gueft, (f öunrö. Die Entstehung der Alpen,

Ule D r^D tto . Warum und Weil. Phy. 
Malischer Theil. 3. Aufl. M it 110 Text­
abbildungen, fl- 1'bO.____________

Druck von 3 fl. v. « i t in m o y r  *  geb. Bamberg. »etlefler O tlem or  Bam berg. F ür  die Redaction verantwort«!»: F r a n z  S p i t a l e r .


